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Pinnow: Viele Teile fehlen beim Puzzle
Pinnow (AK/S.Haerter). Ein 
denkmalgeschütztes Haus 
nach alten Vorlagen zu sanie-
ren und wiederherzustellen, ist 
eine prima Sache. Dumm nur, 
wenn ein wichtiges Puzzleteil 
zu diesem Vorhaben fehlt: Die 
alten Vorlagen. 
So geht es derzeit den neuen 
Eigentümern des Gutshauses 
Pinnow bei Neubrandenburg. 
Vor etwas über einem Jahr er-
warben Caroline Grün und 
Hans-Joachim Müller aus 
München das neugotische 
Schmuckstück, das unter den 
etwa 2000 Herrenhäusern Me-
ckenburg-Vorpommern ob sei-
ner ungewöhnlichen und 
asymmetrischen Architektur 
herausragt. Dass es überhaupt 
noch jemand haben wollte, 
grenzte schon an ein Wunder, 
denn jahrelanger Verfall und 
Vandalismus hatten dem Ge-

bäude derart übel zugesetzt, 
dass es bereits kurz vor dem 
Einsturz stand. Kaum noch je-

mand glaubte damals an die 
Rettung des geschichtsträch-
tigen Gebäudes, das von 
Friedrich von Klinggräff 1862-
1869 errichtet wurde.
Mit Unterstützung des Schwe-
riner Landesamtes für Denk-
malschutz haben die neuen 
„Schlossherren“ nun kräftig in 
die Hände gespuckt und ge-
meinsam mit dem Architektur-
büro Gesell und der Zimmerei 
Hartig ein Jahr lang die Siche-
rung des Gutshauses weiter 
voran gebracht, als es in den 
Jahren zuvor auch nur denkbar 
erschien. 
Der hintere Flügel des Guts-
hauses hat bereits wieder ein 
neues Dach mit den originalen 
Gauben, und auch der mäch-
tige Portalturm an der Front-
seite sowie der Treppenturm 
im Hof sind wieder mit einem 
neuen Dachstuhl versehen. 

Dass die Gesamterneuerung 
auf sieben bis acht Jahre ver-
anschlagt ist, zeigt indes, was 
für ein gewaltiges Projekt die 
neuen Eigentümer vor sich ha-
ben. „Uns war von Anfang an 
klar, dass es ein langer Weg 
wird. Aber wir werden ihn ge-
hen“, lässt das Paar keinen 
Zweifel an seinen Absichten. 
Etlichen Pinnowern hat das 
Paar die Baustelle gezeigt und 
ihr Vorhaben erläutert, zwei 
Dörfler haben einen dauerhaf-
ten Arbeitsplatz dabei gefun-
den. Es gibt Vorstellungen, im 
sanierten Haus Platz für ein 
Café, eine Bibliothek oder für 
Konzerte zu schaffen und 
einen Versandhandel mit his-
torischer Literatur zu eröffnen. 
Und nicht zuletzt wollen beide 
hier eines Tages einziehen und 
Pinnower werden. 
Als mit Helmut Wilk der letzte 
Bewohner des Gutshauses 
starb, begann der Niedergang 
des neugotischen Schmuck-
stücks. Fast alles wurde von 
„Besuchern“ entwendet: Tür-
griffe, Beschläge, Paneele, 
Dielen, ja selbst ganze Türen 
verschwanden. Regelrecht 
ausgeweidet präsentierte sich 
das als Gesamtkunstwerk ge-
plante und ausgeführte Haus 
seinen neuen Besitzern. 
Gibt es von außen etliche alte 
Ansichten, ist vom inneren 
Aussehen kaum etwas über-
liefert. Deshalb ist alles von In-
teresse, was dazu beitragen 
kann, ein Stück der alten See-
le des Herrensitzes zurückzu-
bringen, auch vermeintlich Un-
interessantes. Es können 
Fotos von Familienfeiern im 
Schloss sein oder Schnapp-
schüsse von anderen Anläs-

sen – jedes Bild, jede Be-
schreibung kann helfen, die 
Sanierung voranzubringen. Die 
Eigentümer sind für alle Hin-
weise dankbar. Unter info@

herrenhaus-pinnow.com kön-
nen entsprechende Materialien
gern eingeschickt oder per-
sönlich im Gutshaus bei Ralf
Scherlock abgegeben werden.

Seit einem Jahr wird das neugotische Herrenhaus in Pinnow saniert – Eigentümer suchen für die originalgetreue Wiederherstellung dringend Fotos von innen 

Bedrohtes Kleinod: Mit seinen ungewöhnlichen Schnitze-
reien, asymmetrischen Gauben und verschiedenen bau-
lichen Details ragt das Pinnower Gutshaus aus den etwa 
2000 Herrenhäusern im Land.  Foto: S. Haerter

Hoffnungsgrün: Im Frühling 2013 waren bereits erste Fortschritte bei der Sicherung des 
Pinnower Gutshauses zu sehen.  Foto: S. Haerter

Schwein gehabt: Im Keller 
hatte sich Gutsherr Fried-
rich von Klinggräff einen 
Rückzugsraum der eigenen 
Art für sich und seine Corps-
brüder geschaffen. 

Workshop

Infos 
zum 
Tragen
Neubrandenburg (AK/pm).
Getragene Kinder sind zufrie-
dene Kinder! So dicht bei
Mama oder Papa im Tragetuch 
zu kuscheln und durch ihre Be-
wegungen sanft geschaukelt
zu werden, macht das Kind
glücklich und ist für die Eltern
absolut praktisch. Wie aber
bindet man ein so unhandli-
ches Stück Stoff zu einem si-
cheren Sitz für das Kind? Auch 
bei der richtigen Wahl der Tra-
gehilfe ist man schnell überfor-
dert. Die Trageberaterin Jo-
hanna Otte von der Babypra-
xis Otte aus Neustrelitz führt
im nächsten Mütter-Café er-
neut einen Workshop durch.
Sie stellt ihr Sortiment an Tü-
chern und Komforttragen vor
und gibt Anleitungen für ver-
schiedene Bindetechniken.
Dabei kann man von ihren Er-
fahrungen profitieren, die indi-
viduell passende Methode fin-
den und Tragehilfen ausleihen
oder kaufen. 
Ein Unkostenbeitrag für den
Workshop muss eingeplant
werden. Um telefonische An-
meldung unter 0395 5553052
wird gebeten. Vor allem junge
Eltern und Schwangere sind 
am morgigen Donnerstag zwi-
schen 10 und 12 Uhr eingela-
den, dieses Angebot der Initia-
tive „Mütter für Mütter“ im Be-
gegnungszentrum im Vogel-
viertel, Straußstraße 10a, zu 
nutzen.  
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